
                                                                                                       
 

 

Verbesserungsvorschläge zum Fremdenrecht aus der Sicht der OeAD-GmbH  

 

Allgemein: 

• Anerkennung englischsprachiger Dokumente (aus Zeit- und Kostengründen);  

• Englisch als Korrespondenz- und Verfahrenssprache zwischen ausländischen 

Antragstellern und Behörden; Antragsformulare des BMI zumindest auch 

englischsprachig erstellen (siehe Vorgehensweise in Deutschland); 

• Gefährdung der Austauschbeziehungen zwischen österreichischen Universitäten - 

und den Universitäten weltweit durch zusätzliche Kosten und oftmals lange 

Anreisewege zu den österreichischen Vertretungsbehörden zur persönlichen 

Beantragung der Visa (zB. WU-Wien und Universitäten in den USA und Kanada; 

zB. Abgabe von Fingerprints nur in der Vertretungsbehörde in Ottawa möglich);  

• Teilweise sehr lange Verfahrensdauer bei den Inlandsbehörden (zB. MA 35, stmk. 

Landesregierung); Entscheidungsfrist binnen 90 Tage wäre sehr hilfreich; 

• Manchmal falsche Beratung durch die österreichische Vertretungsbehörden 

betreffend erforderlicher Aufenthaltstitel;  

• Einheitliche Vorgehensweise bei der Gebührenbefreiung für Visa; 

• Erweiterung der Möglichkeiten der  Inlandsantragstellung; 

• Nachweis des Rechtsanspruchs auf eine Unterkunft bereits zum Zeitpunkt der 

Antragstellung eines Aufenthaltstitels, hat sich auf Grund von langen 

Verfahrensdauern als eine große Hürde erwiesen; 

 Nach erfolgreichem Abschluss eines Studiums (BA, MA, PhD) sollen 

Drittstaatsangehörige - wie in Deutschland - ihre Aufenthaltstitel für bis zu 18 

Monate verlängern können um sich hier vor Ort eine ihrer Qualifikation 

entsprechende Beschäftigung zu suchen; 

 



                                                                                                       
 

Speziell für Forscher:  

• Ausweitung der R-W-R auf PhD-/DoktoratsabsolventInnen;  

Speziell für Studierende: 

• Ausweitung der Rot-Weiß-Rot-Karte auf BA-AbsolventInnen;  

• Niedrigere Schwellenwerte beim Mindestgehalt der Rot-Weiß-Rot-Karte für 

StudienabsolventInnen; 

Speziell für Stipendiaten der OeAD-GmbH 

 Uniqa-Versicherung wird nicht akzeptiert (auf eine Entscheidung der 

Rechtsabteilung der MA 35 wird schon seit mehr als drei Monaten gewartet); 

 


